
Nr. 30. 1829.
Merſeburgiſche Blätter.

Dritter Jahrgang. 29. Julius.

Bekanntmachung.
Fur die durch Ueberſchwemmungen verungluckten Bewohner der Weichſelgegenden ſind noch

nach der Bekanntmachung im 22. Stück d. Bl. folgende freiwillige Beiträge bei mir eingegangen
E. 2thl.; Commun Trollwitz 6 thl. 17 ſg. 6pf. von der Stadt Merſeburg nachträglich 10ſg.

die Commun Niederclobicau 3thl. 27. ſg. 6 pf. d. C. Oberkriegſtädt 4thl. 15ſg. 5 d. C. Kleinſchkor
lopp3thl. 25ſg. 5 d. C. Peißen 2thl. 20ſg. d. C. Rattmannsdorf 1thl. 10ſg. d. C. Geuſau 7thl.
1 g. 3pf. d. C. Dorſtewitz 2thl. 15ſg. d. C. Röglitz 6thl. d. C. Rodden 1thl. 12ſg. 6pf. d. C.
Wuünſchendorf 1thl. 12 ſg. 6 pf. d. C. Niederwünſch 5thl. Fr. G. v. Z. 10thl. d. C. Weßmar
4thl. d. C. Rampitz 1thl. 24 ſg. 4pf. d. C. Thalſchütz 2thl. 19 ſg. 4pf. d. C. Wallendorf 4thl.
12 ſg. b pf. Fiedler aus Woölkau Athl. Rittergüter und Commun Tragart 14 thl. 12ſg. 6pf. 5 d.
C. Zöllſchen 3thl. 23ſg. 1pf. d. C. Delitz a. B. 2thl. 27ſg. 6pf. d. C. Burgliebenau 1thl. 20ſg.
d. E. Schadendorf 1thl. 13 ſg. 9 pf. d. C. Zſcherben 1thl. 20ſg. d. C. Starſiedel 7thl. d. C.
Schweßwitz 1thl.; d. C. Buündorf, Biſchdorf, Milzau u. Netzſchkau 9thl. 12ſg. 6pf. d. C. Pobles
Athl. 22ſg. 6pf. d. C. Reinsdorf 21 ſg. 10 pf. d. C. Creipau 3thl. 20ſg. d. C. Ermlitz u. Ruübſen
3thl. d. C. Theſau Athl. 8ſg. 9pf. d. C. Sittel 1 thl. 16ſg. 3 pf. d. C. Papitz 1 thl. 16ſg. 3pf.
d. C. Naundorf 2thl. 16 ſg. d. C. Bothfeld 5thl. d. C. Benndorf 3thl. 22ſg. 6pf. v. d. Herren
Poſtbeamten hier 7thl. d. E. Keuſchberg 3thl. 22ſg. 6pf. d. C. Ragwitz 3thl. 10ſg. Hr. Mul-
ler Oehmig zu Schkeuditz 3thl.; d. C. Frankleben 10thl. 25ſg. d. C. Beuditz 3thl. 17ſg. d. C.
Knapendorf 10thl. die St. Merſeb. bei Gelegenheit der Durchreiſe Jhro K. Hoheit d. Prinzeſſin
Auguſte von Sachſen Weimar 400 thl. d. C. Kötzſchau 5thl. 26 ſg. 11 pf. Hr. Schull. Sperling
in Neukirchen 1thl. Gem. Goſtau 3 thl. 12ſg. 6 pf. d. C. Collenbey 2thl. 15ſg. 5 d. C. Oberclo

bicau 2thl. 15ſg. d. C. Kötzſchen 2 thl. 20ſg. 7 pf. d. C. Leuna Z3thl. d. C. Kleingoörſchen 4thl.
25 ſg. d. C. Oeglitzſch 20ſg. d. C. Kleingöhren 23ſg.9 pf. d. C. Großgöhren 18ſg. 6 pf. Hr. Pach
ter Krebel in Löſſen Athl. d. C. Großgrafendorf 4 thl. d. C. Niederbeuna 2thl. 16ſg. 3pf. d. C.
Oberbeuna Zthl. 17 g. 6pf. d. C. Meuſchau 2thl. 25ſg. 3pf. d. C. Niederbeuna nachträglich
2ſg. 6pf. d. C. Kriegsdorf 2thl. 24ſg. 8pf. Wagnermſtr. Schmidt in Dohlen 2ſg. 6pf. 5 d. C.
Schladebach 40thl. d. C. Thronitz 2thl. 48ſg. 9pf. d. C. Hohenweiden Athl. Carl Fiedler in
Woölkau 15 ſg. d. C. Söſſen 5 thl. 20ſg. d. C. Röſſen 4thl. 23ſg. 9pf. d. C. Schkeitbar öthl.
2ſg. 6pf. d. C. Tollwitz Athl. 26ſg. d. C. Piſſen Athl. 1ſg. 3pf. die Vorſtadt Neumarkt hier
13thl. 18 g. 6pf. d. C. Meyhen 3thl. 20ſg. Rittergut, Prediger u. Gemeinde Neukirchen 4thl.
6 g. 10pf. die Gemeinde Löben 2thl. 25ſg. die Gemeinde Caja 2thl. 21 ſ. die Gemeinde Ra
pitz Athl. 22 g. 6pf. die Gemeinde Moritzſch 2thl. 25 ſg. die Gemeinde Scheidens 2thl. 23ſg.
9pf. die Gemeinde Muſchwitz 4thl. 5ſg.; die Schuljugend in Horburg 1thl. 16ſg. 3pft die Ge
meinde Oſtrau 17ſg. 6pf.; die Gemeinde Meuchen 7 thl., Hr. Kreutzmannän Lennewitz Athl. die
Gemeinde Lennewitz 22 ſ. 6pf. von Hrn. K. in W. 3 thl. in Golde; von Hrn. Rittergutsbeſitzer
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Röhl zu Wehlitz 5thl.;
Golde; von Hrn. K Kunthi in Modelwitz 2thl.

die Gemeinde Ennewig gochträglich 1thl.;
die Gemeinden Pporbi u. Poppitz 1 thl. 5 g.

von Hrn. P. in W. 10thl. in
die Ge

meinde Witzſchersdorf 1 thl. 26ſg. 3pf. die Gemeinde Cracau 2Athl. die Gemeinde Schkölen 1thl.
20ſg. die Gemeinde Soöheſten 4thl. s

Dieſe zuſammen 739 thl. 18 ſg. 1 pf. betragenden Beiträge ſind bereits an die Königliche

Haupt Banco- Kaſſe in Berlin zur weitern Verfugung abgeſendet worden.
Die Geſammtſumme der bei mir eingegangenen Beiträge beträgt nunmehro

1351 thl. 27ſg.und ich quittire vorläufig uber den Empfang indem ich den edlen Gebern hierdurch den auf
richtigſten Dank ſage.

Merſeburg den 23. Julius 1829.
Der Koönigliche Landrath des rer Kreiſes,S t a r. ck e.

Die Schatze des turkiſchen Kaiſers.
Der Pallaſt des türkiſchen Kaiſers oder

Großſultans zu Conſtantinopel, den man gewöhnlich das Serail nennt, enthält ſehr große

Schaätze, die ſeit Jahrhunderten todt und un
benutzt daſelbſt vergraben liegen. Alle dieſe
Schatze ſtehen unter der Aufſicht und Berech
nung der Pagen aus der vierten Klaſſe und
des Oberaufſehers der ſchwarzen Verſchnitte
nen. Jeder Großſultan muß wahrend ſeiner
Regierung eine Schatzkammer hinterlaſſen.
Dieſe Kammer enthält alle Schatze (Khaskes),
die er von Jahr zu Jahr vermehren kann. Der
Kislar Agha, Obervorſteher der ſchwarzen Eu-
nuchen, hält ein Verzeichniß von allen Beu
teln, die jährlich beigeſetzt werden, und ver
wahrt ſie in Koffern, welche am. Jahresſchluſſe
der Großſultan ſelbſt mit ſeinem Petſchafte auf
eine feierliche Art verſiegelt. Sobald ein Groß-
ſultan ſtirbt, wird auch ſogleich deſſen Schatz
kammer verſchloſſen, von dem Großvezier und
allen Großbeamten des Serails verſiegelt, und
über die Thuür deſſelben die Aufſchrift geſetzt
Hier iſt der Schatz des Sultans N. Je großerdie Summe iſt, fur deſto glucklicher wird deſ

ſen Regierung gehalten. Die Summe aller
dieſer Schatze ſoll ungeheuer ſeyn. Nur bei
einem allgemeinen Unglucke, das den
Staat treffen kounnte, darf der Sultan den
Schatz ſeines Vorgangers angreifen. Man
ſieht ihn allgemein als ein Heiligthum an.
Ein Sultan wurde lieber durch die graufam-
ſten Brandſchatzungen Geld eintreiben, als den
Schatz eines ſeiner Vorfahren leeren.

Seit Mahomed II., welcher 1453 das grie

„Schatzkammern.

chiſche Kaiſerthum zerſtorte, zahlt man unge-

fahr 40 Großſultane, folglich auch ſo viel
Schatzt man nun jede min

deſtens nur 12 Millionen Thaler, ſo wurde
die Summe ſchon 480 Millionen gemunztes
Gold betragen. Zahlt man hierzu die uüber-
große Menge Edelſteine und andere koſtbare
Gegenſtande, ſo wie die reichen Geſchenke, wel
che alle den Großherren ſeit 350 Jahren ge
macht worden ſind, desgleichen die Ertrage
aller Confiscationen der Guter und Habſelig-
keiten von Paſcha's und Privatperſonen, die
jaährlichen Einkunfte des Throns, ſo iſt es ganz
unmoöglich, eine Summe von der unermeßlichen
Menge Reichthumer anzugeben die ſeit lan
ger denn 300 Jahren ins Serail vergraben
worden ſind, ohne jemals an's Tageslicht ge
kommen zu ſeyn.

Der Todtengraber von Haſſenhauſen bei
Naumburg.

Nach der unglücklichen Schlacht bei Auer-
ſtadt wurden die Einwohner der benachbarten
Dörfer von den Aemtern aufgeboten, das
Schlachtfeld von den Todten zu reinigen und
die letzte menſchliche Pflicht den unglücklichen
Opfern des wilden, zerſtörenden Krieges zu
erzeigen.
Haſſenhauſen erhielten vom Amte Pforta den
Befehl zu dieſem traurigen Geſchäft. Ein
Bauer dieſes Dorfs fand unter einem Haufen
zum Theil graßlich entſtellter Todten einen
franzöſiſchen Officier, der ſich, nachdem meh-
rere Todte, die auf ihm gelegen, auf die Karre
geladen waren, noch ſehr deutlich bewegte.

Auch die Einwohner des Dorfes
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Voll Menſchlichkeit wendete der Bauer einige
Muühe an, den Unglucklichen in eine andere
Lage zu bringen, und bald hatte er die Freu-
de, daß ſich dieſer mehr und mehr ermunterte.
Der Officier, zum völligen Bewußtſeyn zu-
ruckgekehrt, wendete nun auch ſeinerſeits Alles
an, um dem Bauer durch Zeichen die Bitte zu
erkennen zu geben, ihn doch nicht lebendig
zu begraben. Er zeigte ihm, um ihn zu der
Erfuüllung dieſer Bitte noch mehr zu beſtim-
men, einen Geldbeutel und eine Uhr, die er
in der Rocktaſche verborgen hatte. Es hatte
deſſen nicht nothig, denn obgleich der Bauer
kein Wort von dem allen verſtand, was
ihm der fremde Mann mit ſchwacher Stimme
und manchem Seufzer ſagte, ſo bedurfte es ja
nur dieſer Seufzer: ſie ſind die Sprache des
Unglucks und jedes Menſchenherz verſteht ſie.

Der Bauer nahm Uhr und Geld lud den
Officier ſanft auf ſeinen Karren und brachte
ihn ſo nach ſeiner nicht fernen Hutte. Hier
legte er den ſchwer Verwundeten nachdem er
die Wunde gereinigt und nothdurftig verbun-
den hatte auf einige Betten, ſetzte ihm Waſ-
ſer in die Nähe und eilte dann zu ſeinem trau-
rigen Geſchafte zuruck. Nur erſt am folgen-
den Morgen konnte der Bauer zuruückkehren;
indeß wurde er zu ſeiner großen Freude ge-
wahr, daß ſein Geretteter nicht nur noch lebe,
ſondern auch wohl vielleicht noch wieder gene-
ſen könne. Er trug ihn alſo aufs neue auf
ſeinen Karren und fuhr ihn nach Naumburg,
übergab ihn dort dem Lazareth und der Pfle-
ge des Wundarztes, und als nach einigen
Wochen der Bauer nach Naumburg kam ſo
ſuchte er ſeinen Offſtcier im Lazareth auf. Er
fand ihn bald und ſchon ſo weit hergeſtellt,
daß er allein im Zimmer umhergehen konnte.
Groß war die Freude des Landmanns bald
wurde ſie es auch bei dem Offtcier, der ſich frei-
lich nur dunkel erinnerte, was mit ihm vorge-
gangen ſey, am allerwenigſten aber im Stan-
de geweſen ware, ſeinen Retter wieder zu er-
kennen. Voll Dankbarkeit eilte der Officier in
ein Nebenzimmer, um ihm eine Belohnung zu
holen, der zuruückbleibende Wundarzt hatte
den Dollmetſcher zwiſchen dieſen guten Men-
ſchen gemacht. Jn dieſem Augenblicke zog der
edle Landmann ein Paketchen aus der Taſche,

es war ſorgfältig in Leinwand gewickelt,

legte es auf den Tiſch, wartete bis zur Zu
ruckkehr des Officiers, zeigte froh auf daſſelbe
und eilte mit Schnelligkeit zur Thuür hinaus.
Der Offieier fand in demſelben ſeine Uhr und
ſeine Borſe, in welcher nichts fehlte. Zwar
rief und ſchickte er Alle, die er ſenden konnte,
um ſeinen Retter aufzuſuchen, allein er war
verſchwunden. Er eilte nach wiederhergeſtell-
ter Geſundheit in das Dorf Haſſenhauſen, um
ſeinen Wohlthaäter auszumitteln allein um-
ſonſt, der, den er als ſolchen zu erkennen
glaubte, laugnete ſelbſt vor dem Richter, dem
Officier geholfen zu haben. Dieſer mußte al-
ſo, um ſich einigermaßen erkenntlich zu bewei-
ſen, den Armen des Dorfs eine kleine Geld-
ſumme zurucklaſſen.

Der Ausdruck: „das Anſehen haben.
„„Das Anſehen haben iſt einer der Aus-

drucke, eine der Redeformeln, deren man
ſich faſt bei jeder Veranlaſſung bedient. Er iſt
ein Kind der Vorſtellung eben ſo wie ſein Stief-
bruder und Antipode: „nicht das Anſehen ha-
ben.“ Faſt alle unſere Handlungen und unſer
ganzes Beſtreben zielen in der That nur dar-
auf hin, unſere wahre eigentliche Perſönlichkeit
und den Gehalt unſerer Gedanken zu verber-
gen, oder unſern Nächſten uber unſere Gefuh-
le, Abſichten und Entwurfe irre zu leiten.

Man will das Anſehen haben, von einem
gegen uns gerichteten Epigramm nicht betrof-
fen werden zu können, und man ſchneidet eine
laächerliche Fratze, um Andern glauben zu ma-
chen, daß man keinesweges erzurnt ſey. Man
ſpeculirt auf den Sturz eines heimlichen Fein-
des, und man begegnet ihm mit großen Freund-
ſchaftsbezeigungen, um nicht das Anſehen zu
haben, als wolle man ihm bald den Gnaden-
ſtoß beibringen. Man iſt ein Heuchler, und
man nimmt ein ſittſames und ernſthaftes Aeu-
ßere an, um nicht das Anſehen zu haben, als
ſey man nach fremden Gütern begierig. Man
iſt geizig wie ein polniſcher Troödeljude, und
will das Anſehen haben, freigebig wie ein
engliſcher Lord zu ſeyn. Man verfugt ſich flei-
ßig nach der Kirche, um nicht das Anſehen zu
haben, wie ein Heide zu leben. Man iſt jung
und ſproöde, und ſchlagt die Augen nieder, um
das Anſehen zu haben, die Huldigungen einer
Anbeterſchaar mit Gleichgültigkeit aufzuneh-
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men. Man iſt alt und kokett, und man blaht
ſich auf wie ein Froſch, um nicht das Anſe-
hen zu haben, von der Jugend uüberſehen oder
verſpottet zu werden. an iſt ein junger
Springinsfeld, und mantragt Brillen, ſchnupft
Taback und redet mit einer Stentorſtimme, um
das Anſehen zu haben, ein Mann zu ſeyn.
Man iſt ein alter Adonis, und man parfumirt
und kleidet ſich nach der neueſten Mode, um
nicht das Anſehen zu haben, ſechszig Winter
auf dem Nacken zu tragen. Man bezeigt ſei-
nem Gemahl öffentlich tauſendmal Liebkoſun-
gen, um das Anſehen zu haben, ihn von gan-
zem Herzen zu lieben, und man giebt ſeiner
Frau manchmal den Arm, um nicht das An-
ſehen zu haben, ihrer uberdruüßig zu ſeyn.
Man wirft mit lateiniſchen Floskeln um ſich,
um das Anſehen zu haben, gelehrt zu ſeyn,
und man huſtet beim Leſen derſelben, um nicht
das Anſehen zu haben ſie nicht zu verſtehen.
Man ſagt ſeinem Nächſten Uebels nach, um
das Anſehen zu haben, beſſer als er zu ſeyn.

Mit einem Worte, die Falſchheit und Ver
ſtellung vieler Menſchen wird ſo weit getrie-
ben, daß Alles, was ſie thun und treiben,
keinen andern Zweck hat, als den, das Anſe
hen zu haben oder nicht zu haben.

Das Aufſuchen der Lackmuspflanze.
Faſt alles Lackmus erhält Europa ſeit Jahr

hunderten aus einem Dorfe, Gamarge, un
weit Luünel im ſudlichen Frankreich. Jedesmal
am 25. Julius zieht Jung und Alt, Mann
und Weib in die nahen Gebirge; jene wan-
dern ſudlich, dieſe nördlich, bis wohl 15 Stun-
den weit. Keine Familie ſagt der andern, wo
hin ſie geht, denn die Felſen und Schluchten,
wo dieſe Pflanze wachſt, werden den Kindern
als geheimer Familienſchatz gezeigt und be
ſchrieben, und vom Vater dem Sohne vererbt.
Jn wenig Tagen iſt die Erndte vollendet friſch
werden die Pflanzen gepreßt und der Saft in
das Lackmusblau verwandelt, das ſonſt den
Maurern die einzige Farbe der Art lieferte,
jetzt zwar durch einige andere Mooſe entbehr
licher geworden iſt, aber immer ſeinen Werth
hat. Uebrigens mag mancher Maurer man-
ches Pfund ſchon verbraucht und nicht gewußt
haben, woher es kommt.

Mittel gegen die Wirkung der Gift-
ſchwamme.

Alle Schwamme ſollten mit Vorſicht ge
noſſen werden da ſelbſt die eßbaren Sorten,
z. B. der Champignon, wenn ſie an gewiſſen
Stellen wachſen, ſchaädliche Eigenſchaften an
nehmen. Daher iſt ſehr zu rathen daß man
ſie gehörig durchkaue, ehe man ſie verſchluckt,
denn hierdurch werden die ſchadlichen Wirkun
gen der Gifte um vieles gemildert. Bei Ver
giftungszufällen durch Schwamme hat man
ſogleich Erbrechen zu erregen und dann vege-
tabiliſche Sauren entweder Weineſſig, Ci-
tronenſaft oder Aepfelſaft, anzuwenden endlich
giebt man krampfſtillende Mittel, um das all
zuſtarke Vomiren zu mindern. Aufguſſe von
Gallapfeln, Eichenrinde und China werden
zur Neutraliſirung des Giftes empfohlen. Dieſe
Bemerkung fur den Fall, daß nicht ſogleich ein
Arzt zu erlangen ſeyn ſollte.

Die Schaafzuchter in Hohenheim bei
Stuttgart müſſen menſchliche Leute ſeyn. Es
iſt ihnen genug daß ihre Schaafe geſcho
ren werden, geſchunden werden ſollen ſie
nicht und ſie haben deswegen mit den Schaaf-
ſcheerern ausgemacht, daß ſie um ſo mehr
Lohn bekommen ſollen, je weniger Schnitte
das Schaaf hat.

Der Schulze zu E. im H ſchen bekam
neulich vom Kreisamte die Weiſung, zu be
richten, ob es in ſeinem Dorfe keine wilden
Ehen gebe. Das war etwas undeutlich ge
geben. Der Schulze berief daher das ganze
Schöppencollegium, um ſeine Meinung zu ver
nehmen; aber die wilden Ehen waren Allen
dunkel. Einer meinte zwar, beim Schulzen
gehe es manchmal etwas wild her, und die
Frau Schulzin ſey neulich erſt beim Herrn
Kreisamtmann geweſen, aber auf das Gut
achten des Schulmeiſters, der gar oft, beſon
ders in lateiniſchen Woörtern, Druckfehler be
merkte, wurden durch den Beſchluß der Mehr-
zahl die wilden Ehen fur einen Druckfehler er
klart, und berichtet: „Jn unſerer Flur befin-
den ſich keine wilden Enten, wurden auch nicht
gut fortkommen, da es hier nicht ſo viel
Sumpfe giebt, wie um das wohllobliche
Kreisamt.“
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Weiblicher Sinn.
Was ſanft und mild und mit beſcheidner Sitte

Zum Ernſt des Lebens reiht das heitre Spiel,
Und an den frommen Wunſch die zarte Bitte:
Es iſt das ſchöne weibliche Gefuhl.

Was ſorglos um des Lebens Bluthen webet
Still pflegend jeden köſtlichen Gewinn,
Und unbewußt zum Schonen ſich erhebet:
Es iſt des Weibes unbefangner Sinn.

Was anſpruchlos der Kraft des Mannes weichet,
Erröthend, die ſie ſanft verzeiht, die Schuld;
Durch milde Nachſicht ſtets ihr Ziel erreichet:
Es iſt des Weibes treuliche Geduld.

Was uberwallt in heilig ſüßen Thranen,
Wird zartlich es geruhrt in Luſt und Schmerz,
Von nahem Gluck, von nie geſtilltem Sehnen
Es iſt des Weibes zart beſaitet Herz.
Was demuthsvoll auf neue Hoffnung ſchauet,
Iſt ihr des Glückes Augenblick verbluüht,
Und kindlich einer hohern Macht vertrauet:
Es iſt das hohe weibliche Gemuth.

Was Honig ſaugt aus jeder Lebensblume,
Des ſtrengen Richters Urtheil mildern heißt,
Und ſich das Rechte wahlt zum Eigenthume:
Es iſt des Weibes engelreiner Geiſt.
Was ew'gen Einklang in ſich ſelbſt gefunden,
Sich heiter ſtets der ſtrengen Pflicht ergiebt,
Geſtarkt von der Erinn'rung ſchwerer Stunden
Es iſt das Herz des Weibes, wenn es liebt.

Der Grundſatz.
Der Theil iſt kleiner als das Ganz e?
Bewahre! Hort nur unſern Autor an
Den Grundſatz des Euklid ſchlägt friſch er in die Schanze
Und hat's an Lottchen dargethan.
Er bot ihr ſeinen Arm
Es galt zum Tanze ſie zu leiten
Er bot ihr ſeine Hand
Das will wohl mehr bedeuten!

Dreiſilbige Charade.
Die erſten Beiden ſind Kinder der Zeit

Sie kommen und ſchwinden fortwahrend:
Man ſieht ſie ſtets an einander gereiht,

Faſt wie in ſich ſelbſt ſich verzehrend
Bald ſind ſie ein wonneſpendender Schwarm,
Bald bringen ſie Noth nur Trauer und Harm.
Die Dritte ſchmucket hier Blume und Baum

Dort beut ſie dem Geiſt Unterhaltung:
Oft kundet den Tod, oft Leben ihr Raum,

Sie iſt von verſchiedner Geſtaltung
Bald dient ſie zum Spiele für Klein und Groß,
Bald iſt ſie bedeutungs und inhaltlos.
Das Ganze iſt redlicher Leute Kind,

Doch keins von den ſchuchternen Bloden

Es weiß, vernunftig und gut geſinnt,
Mit Burgern und Bauern zu reden.

Bald ſagt es im Reim, was dem Herzen entquoll,
Bald ſpricht es in Rathſeln geheimnißvoll,

Auflöſung der Charade in Nr. 29. Lieb
frauenmilch. Auflöſung der Zugabe Cha-
rade: Todtengräber.

rn

Bekanntmachungen.
(319) Bekanntmachung. Bei der

herannahenden Erndte machen wir das Publi-
cum auf die Vorſchriften der Hohen Regie
rungsVerfugung vom 30. Julius 1817, nach
welchen
1) niemand eher ſich mit dem Aehrenſam-
meln befaſſen darf, bis die ganze Erndte
derjenigen Fruchtgattung vom Felde einge
bracht iſt, von welcher die Aehren eingeſam
melt werden ſollen

2) jeder, wer dagegen handelt, blos dafuür
mit Einem Thaler Geld oder 48ſtundiger
Gefaängnißſtrafe belegt werden ſoll, und

3) derjenige, welcher außerdem beim Aehren
leſen ſtrafbare Handlungen ſich erlaubt, die
darauf geſetzte Strafe zu erleiden hat,

aufmerkſam, mit dem Bemerken daß die
Thor Einnehmer, Polizei Sergeanten und
Armendiener angewieſen ſind, die mit Aehren
nach der Stadt kommenden Perſonen anzu
halten und zu unterſuchen.

Merſeburg den 22. Julius 1829.
Die Polizei Commiſſiom

(316) Bekanntmachung. Die Erben
des Johann Chriſtoph Schulze zu Penig ſind
geſonnen, die ihnen angefallenen 4 Kuxe
von dem aus 10 Antheilen beſtehenden Braun
kohlenwerke bei Roßbach, unter Zuziehung
des Unterzeichneten, zu verkaufem, und ladet
daher derſelbe im Auftrage der Erben, et
wanige Kaufliebhaber ein auf kommenden

4 1 Auguſt 48 29,Vormittags 11 Uhr
in ſeiner hieſigen Expedition zu erſcheinen und
ihre Gebote abzugeben. Mit dem Beſtbieten
den wird ſofort, jedoch unter Vorbehalt des
der Gewerkſchaft zuſtehenden Vorkaufsrechtes
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auf zwei Monate, abgeſchloſſen werden. Weiſ
ſenfels, den 18. Julius 1829.

Der Juſtiz-Commiſſar
Eichapfel.

(325) Literariſche Anzeige. Bei
Unterzeichnetem hat ſoeben die Preſſe verlaſſen,
und iſt an alle Handlungen verſandt worden
Die Verbuuündeten von St. Mar-

tin, aus Diego's Papieren;
8. 1829. 1 Thlr. 12 gGr. (4 Thlr. 15 Sgr.)
J. G. E. Romer, Buch-, Kunſt- und Mu-
ſikhandlung in Merſeburg, Dom Nr. 6, zu
haben.

(326) Lotterie Anzeige. Looſe
zur Preuß. Claſſen- und Courant-
Lotterie ſind von jetzt ab gegen die
bekannte geſetzliche Einlage bei Un
terzeich netem zu bekommen; auch
wird noch bekannt gemacht, daß die
Ziehung der 2ten Claſſe der Elaſ-
ſen- Lotterie den 18. Auguſt und die
der III. Courant- Lotterie den 28.
September d. J. Statt findet.

Schaafſtäadt, den 28. Julius 1829.
Grimm,beſtallter Unter-Einnehmer.

(318) Dank und Bitte. Durch ein
Gewitter, welches am 15. d. M., Nachmittags
4 Uhr, von heftigem Sturme und Schloßen be-
gleitet, über unſer Städtchen zog und wobei ſo
eine Menge Waſſer, einem Wolkenbruche ahn-
lich, herabſtroömte, wurden ganz beſonders
die Bewohner der untern Leipziger Vorſtadt
in Angſt und Schrecken geſetzt. Das von den

nahen Anhöhen herabkommende Waſſer ſam-
melte ſich daſelbſt und wuchs zu einer ſolchen
Höhe, mitunter 4 Ellen hoch, und ſtrömte mit
ſolcher Gewalt auf deren Haäuſer an, daß Le-
ben, Habe und Gut in die außerſte Gefahr
kam. Ein Gluck, daß dieſes Ungewitter am
Tage wuüthete, ſonſt wäre es gewiß um vieler
Menſchen Leben geſchehen geweſen. Mit Muhe
wurden mehrere Kinder von beherzten Maän-
nern dadurch daß ſie, ſo lange dieſes noch
anging, bis unter die Arme in's Waſſer ſtie-
gen und dieſelben zu den Fenſtern herausnah-
men, gerettet. An Habſeligkeiten iſt ſehr viel

und bei Manchem, außer dem Ruin ſeines
Hauſes, faſt Alles verloren gegangen, da man
auf keine Art zu den Unglucklichen gelangen
konnte und dieſe Alles, um nur ihr Leben zu
retten, den Fluthen Preis gaben. Die Noth

iſt groß. eEin hieſiger, aus mehrern Buürgern beſte-
heuder Geſellſchafts- Verein ſammelte fur den
erſten Bedarf milde Beitrage und wurde durch
andere wohlthaätige Mitbürger bereitwillig un-
terſtuützt. Dieſe Gaben ſind, wie nachſtehende
Berechnung ausweiſt, ſofort an die Bedurf-
tigſten vertheilt und von denſelben unter dem
herzlichſten Danke und Segenswunſchen ange-
nommen worden. Dank auch von uns den
edlen Wohlthatern.

Sollten ſich in der Nahe oder Ferne noch
edle Menſchenfreunde finden und ein Scherf-
lein zu Stillung der Noth unſerer, durch das
Waſſer beſchadigten Mitbürger ſpenden wol-
len, mit Vergnugen werden wir jede, auch
die kleinſte Gabe annehmen, ſelbige gewiſſen-
haft vertheilen und in dieſen Blaättern dank-
bar quittiren.

Schkeuditz, den 24. Julius 1829.
A. Knoll,

Vorſteher obigen Vereins,
Be r. e, ch u. un g.

Einnahme. 15 thl. 5 ſg. von den Mit-
gliedern des Vereins geſammelt; 14 thl. 25ſg.
von nachſtehenden Wohlthatern, als: 4thl. Hr.
Steuerr. Becher; 2 ſg. 6 pf. Hr. Seilermeiſter
Danzler; 20ſg. Frau Hofr. E. in L.; 15ſg. Hr.
Schenkwirth Fiſcher; 2thl. Hr. Kaufm. F.;
1thl. Hr. Poſtmſtr. Geudtner; 10ſg. Hr. Kauf
mann Hoffmann sen. 2 thl. Hr. Maurermſtr.
Feßnitzer sen. 5 ſg. Hr. Schneidermſtr. Leh-
mann; 10 ſg. Frau Poſtverw. Meyer; 1thl.
Hr. Muhlenbeſ. Oehmgen; 10ſg. Frau Wittwe
Oehmgen; 10ſg. Frau Amtsverw. Schnee; 5ſg.
Hr. Chir. Schroöder; 5ſg. Hr. Poſtſecr. Schulz
47 ſg. 6 pf. zwei Ungenannte; 15 ſg. Hr. Ger.
Amtm. Vörkel 20ſg. Hr. D. Weineck. Zuſam-
men 27thl. Einnahme.

Ausgabe. 10thl. dem Schuhmachermſtr.
u. Hausbeſ. Beck; 4thl. dem Tagel. u. Hausbeſ.
Eiffert; 4thl. dem Branntweinbr. u. Hausbeſ.
Hoöder; 3thl. dem Makler Meißner Zthl. dem
Schuhmachermſtr. Sperling; 3 thl. dem Hut-
machermſtr. Thiele. Zuſammen 27 thl. Ausgabe.
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(317) Ergebenſte Anzeige. Daß ich
durch die ausgezeichnete Geſchicklichkeit des
Herrn Regierungs und Medicinalraths Dr.
Weinhold zu Halle und durch die ruühmliche
Pflege und Wartung, die mir in der daſigen
Krankenanſtalt zu Theil wurde, von dem Au
genuübel, das mich in meinem ſo weit vorge-
ruckten Alter unfähig zur Fortſetzung meines
Geſchäftes zu machen drohte, gaänzlich wieder
hergeſtellt bin, beehre ich mich hiermit meinen
geehrten Kunden bekannt zu machen, mit der
ergebenſten Bitte, mich mit gefalligen Auftra
gen auch ferner zu beehren.

derſeburg, den 25. Julius 1829.
Gödicke, Friſeur.

(315) Pflaumen- Verpachtung. Die
diesjahrigen Pflaumen der Commun Kauern
ſollen nachſtkunftigen Sonntag,

den 2. Auguſt 1829,Nachmittags 3 Uhr,
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Die
Bedingungen werden im Termine ſelbſt be-
kannt gemacht.

Kauern, den 28. Julius 14829.
Die Commun Kauern.

(308) Guts- Verkauf. Jn Eu-
tritzſch, 4 Stunden von Leipzig, iſt ein
Grundſtuck mit guten Wohn und Wirth-
ſchaftsgebauden, einem Obſt- und Gemu-
fegarten, 6 z Acker Feld und 4 Acker
Wieſe, aus freier Hand zu verkaufen.
Die Wohngebaäude enthalten außer meh-
rern andern Behaältniſſen 7 Stuben, 4
Kuchen, nebſt einem großen Tanzſaal, die
ſich zur Vermiethung als Sommerwoh-
nungen eignen. Kaufluſtige erfahren das
Nahere beim Eigenthumer Nr. 32, da-
ſelbſt, und bei dem Kleiderverfertiger
Roößler am Markte Nr. 223. in Mer-
ſeburg.

(307) Verkauf oder Vermiethung.
Ein in hieſiger Vorſtadt Altenburg in freund
lichſter Lage gelegenes Haus iſt von heute an
zu verkaufen oder zu vermiethen. Naähere Aus

kunft hieruber ertheilt Herr Buſſe sen., wohn
haft in der Vorſtadt Altenburg Nr. 31.

Merſeburg den 20. Julius 1829.

(320) Scheun-Panſen Vermie-
thung. Jn Nr. 55. der Vorſtadt Altenburg
iſt ein Scheunpanſen und ein Empor- Raum
in der Scheune des Hintergebääudes zu ver
miethen.

Merſeburg, den 27. Julius 1829.

(471) Logis-Vermiethung. Am
Markte Nr. 223. ſtehet die erſte Etage, ſo wie
auch ein Gewolbe nebſt Schreibeſtube zu ver-
miethen. Nahere Nachricht giebt Redlich an
der Geiſek.

Merſeburg, den 18. Mai 1829.

(303) Verzeichniſſe von Hollandi
ſchen Blumenzwiebeln von P. Oudſhoorn und
Comp. ſind bei Friedrich Gundermann auf dem
eumarkte vor Merſeburg Nr. 38. zu haben

auch werden Beſtellungen daſelbſt angenommen.

(323) Handlungs- Anzeige. Die
zweite Sendung von neuen hollandiſchen He
ringen iſt angekommen und werden zum billig-
ſten Preife abgegeben bei

Wilh. Wellendorf,
in Merſeburg am Markte.

(324) Handkungs Anzeige. Mit
fettem Schweizer desgleichen Hollandiſchen
Kaſe, letzterer 2 gGr. oder 24 Sgr. pro Pfd.
kann zum Verkauf aufwarten

Wilh. Wellendorf,
in Merſeburg am Markte.

(322) Einladung. Kuünftigen Sonn
tag, den 2. Auguſt d. J., bin ich geſonnen, auf
offenem Felde einen Hammel auskegeln zu laf
ſen, wozu ich meine Goönner und Freunde
ganz ergebenſt einlade; fur prompte Bedie-
nung wird Sorge tragen

Kopp,zum grunen Froſch vor Merſeburg.

(321) Einladung. Einem verehrungs
wurdigen Publicum zeige ich hierdurch erge
benſt an, daß ich fur kunftigen Sonntag, den
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nes ſolennes Jagdſchießen mit Baleſtern ver
anſtaltet habe, wobei die Nummer 5 Sgr.
koſtet und der Anfang punct 3 Uhr Nachmit-
tags feſtgeſetzt iſt.

Ich werde mich bemuühen, durch prompte
und billige Bedienung mit Speiſen und Ge
tränken mir meine werthen Herren Gäſte ge
neigt zu machen und mir dadurch ihre ferne
ren Beſuche ſichern.

Die mit Entree verbundene Tanzmuſik
wird mit der geregeltſten Ordnung Statt fin
den. Merſeburg den 26. Julius 1829.

W. Seifert, Buürgergartenpachter.

(327) Theater in Lauchſtadt.
Mittwochs, den 29. Julius d. J.,

zum Erſtenmale:
Der verſiegelte Buürgermeiſter,
Luſtſpiel in 2 Akten von Raupach.

Hierauf zum Erſtenmale:
Der freiwillige Landſturm,
Luſtſpiel in 4 Akt, von Schmidt.

Sonnabends, den 1. Auguſt d. J.
Minna von Barnhelm,

oder:
Das Soldatengluück,

Luſtſpiel in 5 Akten von Leßing.
Sonntags den 2. Auguſt d. J.

Der Maurer und der Schloſſer,
Oper in 3 Akten, Muſik von Auber.

Montags, den 3. Auguſt d. J.,
zur Feier des höchſten Geburtsfeſtes Sr. Ma

jeſtät des Königs von Preußen:
r o 1 o g.

Hierauf zum Erſtenmale:

L an o r e Svaterlaändiſches Schauſpiel mit Geſang in 3
Akten, von Carl v. Holtei.

Die Direction.
Fur die Abgebrannten in Loößnitz

iſt außer den im 29. Stuück dieſer Blätter be
reits quittirten 7 Thlr. 15 Sg.
von C. M. eine Kaſſenanw. von 4

überhaupt alſo 8 Thlr. 15Sg.
eingezahlt worden.
Die Expedition der Merſeburgi

ſchen Blatter.

Verzeichniß der in letzter Woche Gebor-
nen, Getraueten und Geſtorbenen.

Dom. Vacat. rnStadt. Geboren: dem Kaufmann
Herrn Kadner eine Tochter; dem Schuhma-
chermeiſter Herrn Claus eine Tochter; dem
Schuhmachermeiſter Herrn Möbius eine Toch
ter; dem Sergeant Herrn Mirich ein Sohn.

Geſtorben: der jungſte Sohn des Horn-
drechslermeiſters Herrn Moöllnitz, 14 Jahr alt.

VNeumarkt. Vacat.
Altenburg. Vacat.

Marktpreiſe der letzten Woche. Nach Preuß. Maaß.

Thlr. 9. pf- Thlr. ſg. pf.
Weizen 427 6 bis 28 9
Roggen 1 8 9 bis 4126

Thlr. g. pf. Thlr. ſ. pf.
Gerſte 27 6 bis 28. 9
Hafer 21 3 bis 23 9

F. Der Preis dieſes Kreisblatts iſt vierteljährlich 5 gGr. (64 Sgr. wo
für es hier am Platze frei ins Haus geliefert wird. Das einzelne Exemplar koſtet 4 Sgr.

Der Einrückungs- Preis für Bekanntmachungen jeder Art wird
nur mit 6 Munz-Pfennigen für die gedruckte Zeile berechnet.

J Alle bis Montags 12 Uhr Mittags eingehende öffentliche Ankundigungen c. werden in das nächſte
Blatt, ſpäter eingehende Anzeigen c. aber erſt in das Blatt der folgenden Woche aufgenommen.

Redigirt und verlegt von Franz Kobitzſch.
h
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